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Geſetz⸗ Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


No. 1. HE: 
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(No. 1402.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Iten Dezember 1832. wegen des oͤffentlichen 
7 5 Tabackrauchens in den Städten. x 


Me der von dem Staatsminiſterio in dem Berichte vom 24ſten v. M. . e, eee, a 
entwickelten Anſicht, daß die auf das feuergefaͤhrliche Tabackrauchen geſetzte TTT 
Strafe in den Faͤllen, in welchen eine ſolche Feuersgefahr nicht vorhanden if, , ; 
keine Anwendung finden koͤnne, erklaͤre Ich Mich einverſtanden. Da jedoch „ 
auch das nicht feuergefaͤhrliche Tabackrauchen zur Belaͤſtigung des Publikums a 
gereihen kann, fo genehmige Ich den Antrag, daß in den Faͤllen und an den 2 
Orten, wo eine ſolche Belaͤſtigung nach dem Ermeſſen der Orts⸗Polizeibehoͤrde 

zu beſorgen iſt, auch das nicht feuergefaͤhrliche Tabackrauchen fuͤr beſtimmte 

Plaͤtze, Spaziergänge und Straßen, fo wie ſelbſt für den ganzen Bezirk eines 4 
Orts, bei einer zur Orts⸗Armenkaſſe einzuziehenden Strafe von 10 Sgr. bis ; 
1 Rthlr. von den Orts⸗Polizeibehoͤrden verboten werden dürfe, welche Verbote i SS 
jedoch durch beſondere in hinreichender Zahl geſetzte Warnungstafeln oder ſonſt 

genügend bekannt zu machen find. Fuͤr die Reſidenzſtaͤdte Berlin und Potsdam 

bewendet es bei den diesfalls erlaſſenen Beſtimmungen. 

Berlin, den Iten Dezember 1832. 


U. 
das Staatsminiſterium. 


Friedrich Wilheln. 


Jahrgang 1833. (No. 1402 — 1403. A (No. 1403.) 
(Ausgegeben zu Berlin den Sten Februar 1833.) 
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(No. 1403.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 26ſten Dezember 1832., betreffend das Aufhören des 


Kapital⸗Indults der Weſtpreußiſchen Landſchaft, Erhöhung des Quittungs⸗ 
groſchens und Bildung eines Tilgungsfonds. ; > 


Ich habe aus Ihrem Berichte über die Verhandlungen des diesjährigen Generale. 
Landtags der Weſtpreußiſchen Landſchaft defen Beſchluͤſſe in Beziehung auf den 
Tilgungsplan erſehen, und feke ruͤckſichtlich des Verhaͤltniſſes der Landſchaft zu den 
Pfandbriefsglaͤubigern feft: daß der Quittungsgroſchen der Pfandbriefsſchuldner, 
vom Johannistermin 1833. anfangend, mit Zwei Drittel Prozent erhoben und 
hiervon & Prozent auf die Tilgung der Pfandbriefe verwendet werden fol. Ueber 
die anderweite ſukzeſſive Vermehrung des Tilgungsfonds durch die Beitraͤge der 
Pfandbriefsſchuldner, die in der Folge eintreten ſoll, wird die Beſchlußnahme 
und Meine Entſcheidung vorbehalten. Der dem Kreditſyſteme bewilligte Kapitglien⸗ 
Indult hört mit dem Weihnachtstermine 1832. dergeſtalt auf, daß die Pfandbriefe, 
Behufs baarer nach dem Nennwerthe zu leiſtender Zahlung, der Landſchaft auf⸗ 
gekuͤndigt werden koͤnnen, wobei jedoch die Beſchraͤnkung eintritt, daß die Land⸗ 
ſchaft nur einen ſolchen Betrag an aufgekuͤndigten Pfandbriefen zu bezahlen ver⸗ 
pflichtet iſt, als ſie aus den laufenden Einnahmen des Tilgungsfonds und deſſen 
zur Einloͤſung der Pfandbriefe reſervirten Beſtaͤnden beſtreiten kann. Inſoweit 
diefe Mittel zur Befriedigung der auffündigenden Gläubiger nicht hinreichen, foll 
die Verlooſung unter ihnen ſtattfinden. Was den Indult betrifft, den Ich fuͤr 
die rückſtaͤndigen Pfandbriefszinſen vom 2Aften Dezember 1808. bis zum 24ſten 
Juni 1815. durch Meinen Erlaß vom 12ten Februar 1825. bewilligt habe, fo 
haben Sie dahin zu ſehen, daß die Landſchaft uͤber die Berichtigung der Acht⸗ 
neuntel, welche fie nach Meiner Beſtimmung bis zu Weihnachten 1832. cinguli- 
ſen gehabt hat, ſich baldigſt ausweiſe. Dieſen Befehl haben Sie durch die 
Geſetz⸗Sammlung bekannt zu machen. a 
Berlin, den 26ſten Dezember 1832. 


y Friedrich Wilhelm. 
An f f : 
den Staatsminiſter v. Schuckmann. N 


= 
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(No. 1404.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Aten Januar 1833. die exekutiviſchen Maaf- 
regeln gegen die in Kaſernen und andern aͤhnlichen Dienftgebäuden- woh⸗ 
nenden Militairperſonen betreffend. Er: = 


Un die Uebelſtaͤnde zu beſeitigen, welche mit der Exekutionsvollſtreckung gegen Bar en 
Militairperſonen in Kaſernen und andern ähnlichen Dienſtgebaͤuden, bei eee , eee, 
dung der deshalb beſtehenden Vorſchriften, verbunden ſind, will Ich auf Ihren e. e,, 
des Juſtizminiſters Muͤhler Bericht vom 20ſten v. M. hiermit feſtſetzen; daß en a, rA 
exekutiviſche Maaßregeln gegen die in Kaſernen und andern aͤhnlichen Diener 
gebaͤuden wohnenden Militairperſonen, ſo weit ſie nach dem L. 155. des Anhangs 
zur Allgemeinen Gerichtsordnung und nach Inhalt der Order vom Sten Novem⸗ 
ber 1831. überhaupt zulaͤſſig ſind, und in der Kaſerne oder dem Dienſtgebaͤude | 
ſelbſt vollſtreckt werden muͤſſen, nicht durch die Zivilgerichte, ſondern nur durch ea, e ee, 
Requiſitionen der Militairgerichte und bezſehungsweiſe des General⸗Auditoriats, .= 
inſofern die Schuldner der Gerichtsbarkeit deſſelben unmittelbar untergeordnet 
geweſen, vollſtreckt werden ſollen. Ich beauftrage Sie mit der Bekanntmachung 
dieſer Beſtimmung. : 

Berlin, den Aten Januar 1833. 


; Friedrich Wilhelm. 


f 
den Kriegsminiſter, General der Infanterie v. Hake, 
und die Miniſter der Juſtiz v. Kamptz und Muͤhler. 
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(Jo. 1405) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 19ten Januar 1833. wegen der Exekutionen 
l gegen Oekonomiekommiſſarien, Feldmeſſer und Baukondukteure. 


Un die Nachtheile zu beſeitigen, welche für den öffentlichen Dienſt daraus 
entſtehen, wenn die in Eid und Pficht genommenen Oekonomiekommiſſarien, 
Feldmeſſer und Baukondukteure durch den Schuldenhalber wider ſie verhaͤngten 
Perſonalarreſt, oder durch Beſchlagnahme des Geſammtbetrages ihrer deſervir⸗ 
ten Gebühren, der Fortſetzung und Beendigung der ihnen übertragenen Arbeiten 
entzogen werden, beſtimme Ich hiermit, nach dem Antrage des Staats miniſterüi 
vom 31ſten v. M.: daß wider ſolche Beamte, waͤhrend der Dauer ihrer An⸗ 
ſtellung auf ffxirte Diäten bei öffentlichen Behoͤrden, desgleichen waͤhrend der 
Dauer der von oͤffentlichen Vehoͤrden ihnen uͤbertragenen Beſchaͤftigung, der 
Perſonalarreſt Schuldenhalber überhaupt nicht vollſtreekt, und in Ermangelung 
anderer Vermoͤgensobjekte, die Exekution in ihr Einkommen nur nach Maaßgabe 
$. 160. des Anhangs zur Allgemeinen Gerichtsordnung zulaͤſſig ſeyn Toll, woge⸗ 
gen es außer dieſen Fällen bei den bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen ſein 
Bewenden behaͤlt. Das Staatsminiſterium hat dieſe Anordnung durch die Ge⸗ 
fek- Sammlung bekannt zu machen. . SRN 
Berlin, den 19ten Janugr 1833. 


Se 
das Staatsminiſterium. 


Friedrich Wilhelm. 


; (No. 1406.) 
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(No. 1406.) Statuten der st lichen Privat- n in Pommern; bom 28ſten ana 1833. 2 22 (J | 
; Paie PIi Kane, sal 
Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 5 
Preußen ꝛc. ꝛc. %)5) E 
Da die Theilnehmer der bisherigen ritterſchaftlichen Privat⸗Bank i in Pom⸗ ee, Ae, Can, 
mern mit Unſerer Allerhoͤchſten Genehmigung eine Abänderung: in der Einrich⸗ 2, e 
tung ihres Inſtituts beſchloſſen haben, und diefe Maaßregel eine Modifikation <o.» >. #2> @y 
der durch Unſere Verordnung vom 15ten Auguft 1824. beſtaͤtigten Statuten der 2- ee, , e ae, 
Bankgeſellſchaft, noͤthig macht; fo haben Wir Uns bewogen gefunden, der umge a. a PPE., 
ſtalteten ritterſchaftlichen Privat- Bank in Pommern nachſtehende Statuten 5 Ian 
ertheilen. eee 7236 A 
1. f- Pan r, = ZSIL | 


$. 

Die Geſellſchaft wird einen baaren Fonds von Einer Million Tha⸗ 120 der ; 
ler durch Einſchuͤſſe der Theilnehmer gegen Ausfertigung von Zweitauſend Stuͤck hung 9088 7 EN 
Actien, jede zu Fuͤnfhundert Thalern, nach Dem. beigefügten Schema A. abgefaßt, Van T 
zuſammenbringen. Die vorhandenen Ueberſchuͤſſe des bisherigen Bank⸗Inſtituts A 
koͤnnen auf einen Betrag von 125,000 Ahle. von den Actiongirs, welhe von 3 "7° 77 5 
neuem der Geſellſchaft beitreten, auf die vorbeſtimmten Einſchuͤſſe in Zahlung >: 
gegeben werden. Das Aetien⸗Kapital ift zu Vier vom Hundert zinsbar, und . , 

Y die Zinſen werden auf Coupons nach dem Schema B. halbjährig ausgezahlt. 2. e 2y e, 


. 


ID a e 


2 


§. 2. ae, RD N 
Von dem nach Abzug der Koſten und Zinſen verbleibenden jahrlichen ieena. D i 
Gewinne werden zwei Drittheile als Dividende unter die Actionairs jaͤhrlich Ver e de, dio un 
theilt, ein Drittheil dagegen zu einem Reſervefonds geſammelt, welcher beftimmt 5 “a = 
ift, die Verzinſung des Actien- Kapitals unter allen Umſtaͤnden ſicher zu ſtellen, ; 
und etwanige Ausfälle zu decken. | 
Auch bleiben die auf einen Betrag von 125,000 Frthlr. durch Anrech⸗ im z: >= 
nung der Ueberſchuͤſſe nach $. 1. den Theilnehmern der bisherigen Geſellſchaft Deer e 
zuſtehenden Actien, fo wie die darauf fallenden Zinſen, die Dividende und die >- „ übe 
ihnen uͤber jenen Betrag etwa noch gebuͤhrenden Ueberſchuͤſſe aus dem bisherigen „FFF H 
Geſchaͤfte der Bank, in dem Treſor derſelben ſo lange niedergelegt, bis die volz >. ; x Br 
ſtaͤndige Abwickelung der früheren Gefhäfte erfolgt, und dadurch die Wehen „„ 
gung der Actin, der Zinſen, der Dividende und der etwa K ſich genden, „% 
i Ueberſchuͤſſe zulaͤſſig gemacht ſeyn wird. i ; e 5 


Kay 


0 A int Fading, eee, 
Durch die Aushaͤndigung der Actien an die Einzahler, erwerben die An c . 


haber die Rechte der Theilnehmer an der Sozietaͤt und begeben ſich der Dis⸗⸗ usa a dee, 
poſition uͤber die e Kapitalien, welche nebſt dem, aus dem jaͤhrlichen . 32... rss 
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Gewinne zu bildenden Reſervefonds (F. 2) zur Erfüllung aller Verpflichtungen, 


die von den Behoͤrden der Bank gegen dritte Perſonen innerhalb der Grenzen 


dieſes Statuts eingegangen ſind, beſtimmt bleiben. Eine anderweitige und per⸗ 
ſoͤnliche Vertretung der Actionairs findet dagegen nicht ſtatt. | 
4 à 


Der Sozietät der Bank ift geſtattet, ihren Fonds CY. 1.) bis auf Zwei 
Millionen Thaler zu erweitern, und zu dieſem Zwecke noch weitere Zweitau⸗ 
fend Stück Actien auszufertigen, deren Inhabern dieſelben Rechte und Verbind⸗ 
lichkeiten beigelegt werden, welche das gegenwärtige Statut fuͤr die Inhaber der 
erſten Million feſtſetzt. i ä 

Die Abtretung des Eigenthums von Actien kann nur durch einen ſchrift⸗ 
lichen Ceſſions⸗Vermerk auf der Ruͤckſeite der Actie mit den Worten: cedirt 
an N. N. von N. N. — Stettin, den ten 18 ~” und mit Wif- 


ſen des Bank⸗Direktoriums ſtattfinden; fie tritt erſt mit dem Tage in Kraft, an 


welchem die Anzeige geſchehen, und die Eintragung des neuen Eigenthuͤmers, in 
den Buͤchern der Bank durch einen Vermerk auf der Actien⸗Urkunde beſchei⸗ 


nigt worden iſt. 


l §. 6. | | 
Kein Actionaie darf, unter welchen Umſtaͤnden es ſey, mehr als Achtzig 
Actien eigenthuͤmlich erwerben und rechtmaͤßig beſitzen. 
| $. 7. 5 R 

Von den auf den Grund des Statuts vom Läfen Auguſt 1824. §. 2. 
durch die Bank nach dem sub Litt. C. beigefuͤgten Formulare ausgegebenen Schei⸗ l 
nen verbleiben Fuͤnfmalhunderttauſend Thaler in Fuͤnfthalerſcheinen in Zirkulation. 
; + ON Ye 

Fuͤr die außerdem. noch emittirten 500,000 Rthlr. in Einthalerſcheinen bez 
haͤlt es zwar bei den Anordnungen des genannten Statuts F. 9. 10. und 11. 
fein Bewenden. Sie follen aber von der Bank bis Längftens zum Aften Januar 


Eintguſend Achthundert Fuͤnf und dreißig eingezogen, und Unſerm Finanzmini⸗ 
ſter zur Vernichtung uͤberliefert werden. ; \ 


Die Vank ift verpflichtet und ermaͤchtigt, ſechs Monate vor Ablauf dieſes 
Termins einen oͤffentlichen Aufruf an die Inhaber der nicht eingelieferten Scheine 
zu erlaſſen, und diejenigen für ungültig zu erklaren, welche bis zum Iſten Januar 
1835. ihren Komptoirs nicht eingehaͤndigt worden ſind. Pens 
8 a POWER. iz 2 we . 9. 3 , BAGINS dG UED 
Die im g. 6. des Statuts vom 15ten Auguft 1824. feſtgeſetzte Vertretung 
der Theilnehmer der bisherigen Bank⸗Sozietaͤt dauert ſo lange, bis die nach 
Sr en ee. 


* 
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9. 8. aus dem Umlaufe zu ziehenden Einthaler⸗Bankſcheine dem Finanzmi⸗ 
niſter überliefert oder für ungültig erklaͤrt worden find. Auch muß bis dahin 
der Werth der aus dem Umlaufe noch nicht gezogenen Bankſcheine ſtets in dee 
Bank, entweder baar oder in Effekten, vorhanden ſeyn. l 
i . 10. l HEE 
Wegen der Zirkulation und Realiſation der im Umlaufe verbleibenden 
Fuͤnfmalhunderttauſend Thaler Bankſcheine zu Fuͤnf Thalern (F. 70, haben Wir 
die in der Anlage Litt D. enthaltene Vereinbarung zwiſchen Unſerm Finanz⸗ i 
De miniſter und der Geſellſchaft genehmigt. . 
ee F. II. e ee 
Die Verfaͤlſchung dieſer Bankſcheine fol durch dieſelben Strafen geahn⸗ 
det werden, welche auf die Verfaͤlſchung der Kaſſen⸗Anweiſungen geſetzt ſind. 
8 12. 


Die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der Sozietaͤt werden theils durch Non der 
die Bank⸗Direktion, deren Hauptſitz Stettin ift, theils durch das Kuratorium der ant g 
der Bank, theils durch Beſchluͤſſe der Korporation in ihren General⸗Verſamm⸗ 
lungen beſorgt und wahrgenommen. iis 
Der General⸗Verſammlung ſteht es zu, die Dienſt⸗Anweiſungen fuͤr die ; é 
Direktion ſowohl, als das Kuratorium, innerhalb der Feſtſetzungen des gegenwaͤr⸗ ` 
tigen Status zu ertheilen, auf den Vorſchlag des Kuratoriums die Direktoren 
zu ernennen, die Kuratoren unter den Actionairen zu wählen, und die Beſchwer⸗ 
den uͤber die Beamten der Bank durch ihre Entſcheidung zu erledigen. 
14 i i 


aae 


. 
J 


Die General⸗Verſammlung hat mindeſtens alle Jahre einmal statt. „ 222 2203 
Das Stimmrecht haben nur die, welche Acht Actien befigen. , 
Es kann dies Recht auch durch Vevollmaͤchtigte, nach näherer Beſtin⸗ eee ee de 
mung im Geſellſchafts⸗Vertrage, ausgeuͤbt werden. ud ee ; 
| Die Beſchluͤſſe werden durch Stimmenmehrheit gefaßt. Zum mindeften 
Funfzehn Stimmen ſind zu einem Beſchluſſe erfowwerih. = a 
i 15, AR 


Die Aufloͤſung der Geſellſchaft kann nur durch einhelligen Beſchluß aller 
ſtimmberechtigten Mitglieder und nur nach ‚Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten er- 
folgen. SCCCCFFERkk!!! A Or 
Das Kuratorium beſteht, einſchließlich des erſten Direktors, aus ſieben nach = & ee th 
K. 44. ſtimmberechtigten Actionairs, welche ihren Praͤſidenten unter fich waͤhlen. 8 

Dierſelbe wird nur auf ein Jahr beſtellt, it aber bei der naͤchſten Wahl 
wieder waͤhlbar. HAN Ao IE FOREN ai OH deyi 
BE 106.) e BANE 
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Von den 
Rechten der 
Bank. 


Von den Kuratoren ſcheidet jahrlich Einer aus, derſelbe kann jedoch eben⸗ 
falls wieder von Neuem gewaͤhlt werden. 
1 


175 i 

Die Kuratoren haben die Kontrolle und obere Leitung, ſo wie die Be⸗ 
ſtaͤtigung der zu bildenden Agenturen. 

: 6. 18. | 

Die Bank⸗Direktion beſteht aus dem erſten Direktor, deffen Beſtaͤtigung 
Wir Uns Allerhoͤchſtſelbſt vorbehalten, dem zweiten Direktor und dem Syndikus. 

Sie hat die Verwaltung der Bankgeſchaͤfte und ſorgt für die Aufbewah⸗ 
rung und Berechnung ihrer Fonds. 

Der erſte Bank⸗Direktor ift zugleich als beſtaͤndiger Kommiſſarius des 
Bank⸗Kuratorii zu betrachten. 5 

19. 

Die eigentlichen Bankgeſchaͤfte werden den Bank⸗Direktoren gemeinſchaft⸗ 
lich übertragen. Sie haben die Rechte und Pflichten der Handels⸗Disponenten; 
mit jedem von ihnen koͤnnen die der Bank nach dem gegenwaͤrtigen Statute ge⸗ 
ſtatteten Geſchaͤfte gepflogen werden, die Ausfertigungen der Bank aber muͤſ⸗ 
ſen mit Beider Unterſchrift verſehen ſeyn, wobei jedoch bei Eines oder des An⸗ 
deren Verhinderung die Unterſchrift der vom Kuratorio ſubſtituirten Beamten genuͤgt. 

; 20 


Der Syndikus ift der verantwortliche Rechts⸗Konſulent der Kuratoren 
und der Bank⸗Direktion. 3 SEE 
$- 21. 
Die BankDirektsren, der Syndikus, Kaſſirer und der Buchhalter find 
fieirt beſoldete Beamte der Bank. Tantiemen duͤrfen ihnen nur aus den wirk⸗ 
lichen Ueberſchuͤſſen bewilligt werden. 
Die Kuratoren werden fuͤr die Verſaͤumniſſe in ihren Privat⸗Geſchaͤften 
und Reiſekoſten durch Diäten und Fuhrgelder entſchaͤdigt. | 
ir 22. ; : 
Die Bank hat die Rechte einer öffentlich privilegirten Korporation. Sie 
hat als ſolche ihren Gerichtsſtand vor dem Oberlandesgerichte zu Stettin. 
23. 
Die Bank iſt zum Betriebe aller Geſchaͤfte befugt, welche für, ein Bank⸗ 
Inſtitut geeignet find, mithin zu ſolchen Geſchaͤften, aus welchen ſie ihre Vor⸗ 
ſchuͤſſe, ſobald ſie deren fuͤr ihren eigenen Kredit bedarf, zu jeder Zeit zuruͤckzu⸗ 
ziehen im Stande iſt. Es werden ihr kaufmaͤnniſche Rechte beigelegt, doch iſt 
ihr verſagt, Wechſel auf ſich ſelbſt zu ziehen; auch darf ſie keine auf den Inha⸗ 
ber geſtellte Papiere in Umlauf ſetzen. e 
Wiewohl fie, nach dem allgemeinen von Bank⸗Inſtituten zu beobachten⸗ 
den Grundſatze, ihre Fonds auf liegende Gruͤnde nicht ausleihen darf, ſo iſt ihr 
i doch 
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doch get, hypothekariſche Schuldvelſchreibungen als Fauſtpfand und zur Ver⸗ 
farting perſöͤnlicher Sicherheit von Wechſel⸗ und andern Debitoren anzuneh⸗ 
men, wenn die Activa auf ländlichen Grundſtuͤcken innerhalb zwei Drittel, und 
auf ſtaͤdtiſchen Grünen innerhalb der Halfte des e Grudge 
en find. “ 3 3 
GER A ee W O „ i GUIT Kuh 
Auf die Belegung von Pupillen⸗ und 7 5 bel. 9 und fein 
lichen Kaſſen eee Apoßftengeldeen in ihren Jonds, oof Die. Bank keinen 
Auſpkuch machen. . 
| 25. id G. 
Den Beamten der Bank (. 20. 21.) Tine bie Eienſchaft d der 
Glaube. öffentlicher Beauten zu, und den von ihrer ſtatutenmaͤßigen Adminiſtra⸗ 
tion aufgenommenen und ausgefertigten Verhandlungen und Urkunden Wird die 
Eigenſchaft und Guͤltigkeit öffentlicher RR beigelegt. 
ge 


Die auszufertigenden Actien a keiner Stempelabgabe unterworfen. 


Bei dem innern Verkehre der Bank ſoll ſie hinſichtlich der Stempelbefreiung 


nach den Beſtimmungen fuͤr die Haupt⸗ Bank behandelt werben. Auch Toll fie 
in ihren Proze eſſen als Inſtitut der Sportelfreiheit, und in Betreff der Stempel 
Re „Nahe der Baupebanf genießen: 

SYA ei 

Der Bank in innerhalb der Provinz a für die Korcpendn 
* ihren Beamten und Agenten die Portofreiheit verliehen. 

„Dieſer Fall der Befreiung iſt auf die Adreſſen zu bemerken, und ſit d 
dieſelben mit dem oͤffentlichen Siegel der Beamten der Segierät ' Us besehen 
welches fie mit der Umſchrift führen: ; 
üti Kuratorium Direktorin) der dite chafuihen a Bult in Bon 

mern; 
ſo wie die Kommiſſarien der Sozietät, mit der Umſchriſt⸗ 
Ritterſchaftliche Privat⸗Bank in Pommern, 


als der e . deren ſich die a Sozietät bedienen kann. 


RL Anfehung si a en die ritterſchaftliche Privat- Bank in 
Pommern der dortigen Landſchaft gleichgeſtellt; inſonderheit bleibt ſie wegen ih⸗ 
res kaufmaͤnniſchen Verkehrs feel ine „Gienisshetener: 


Der Bank ſteht gegen ihre Wide wegen . ihnen aus den Sta⸗ 
tuten und Ssdzietaͤts⸗Vertraͤgen obliegenden Verpflichtungen das Recht der Eper 
kution ohne prozeſſualiſches Verfahren zu. 

Jabrgang 1833. (No. 1406.) B i x $ 30. 


Ken Aach Ade uf HE) 48 ie gt 3 
s ie. Balk, it, Ba k 9 50 bei 559 E nder zur Verfallzeit, 
4 daß be dazu. der gerichtlichen Ermächtigung bedarf, wenn dieſelben Kours 
bei der Berliner Boͤrſe. haben, daſelbſt oder in Stettin durch vereidete Maͤkler 
verkaufen zu laffen, oder ſolche nach dem derzeitigen amtlichen Boͤrſen⸗ Kourſe 
zu ihren Fonds einzuziehen. Ein Gleiches findet in Hinſicht der als Pfand de⸗ 
Ae Wagen und ſonſtigen beweglichen Wegenſtnds fiai ) 

8 31. 


Wie Aiſſtht des Staats über die Bank wied A a imer 
des Innern fuͤr Handel und Gewerbe, und als deſſen beſtaͤndigen Kommiſſarius, 
durch den Ober⸗ ee der Provin Pommern ausgeuͤbt⸗ Letzterer hat 
periodiſche Kaſſen⸗ und G Ge ſchaͤf ſtsreviſionen anzuordnen, wobei ihm diejenigen 

Befugniſſe zuftel en, welche den, RER dene bene HR mip 
der Geld⸗ Jutta beigelegt. ‚find... EN ne) Cite 
8. 32. ; 

Der Staatsverwaltung liegt in keiner Art eine Vertretung der Ope⸗ 
ration der Bank und eine Beranimontli irita aus ee mit 
Privatperfonen ob. PT a he HERE en 
Stii ir Bee 33. 1a i 

Alle unge des Statuts vom. 15ten Auguſt 1824. see; welche in 
an a, a ausdrüklch Sap genommen nie fino ‚aufgehoben. 


2 1 


Mitt 


Anſer Minister des Innern für h und rei 
iſt mit der ‚Ausführung dieſer Verordnung beauftragt. Zu dem Ende iſt dem⸗ 
felben d der zu errichtende Geſellſchaftsvertrag d der Saal e | 
Ni und Prüfung ‚vorzulegen. It 30 k ae 

ed unter Unſerer gäsfwgonhinbien intentit und res 


al den 23ften, Semen 1883. 8 i sjer i 


Es 

De Aetie ; 
der Pommerschen Ritterschaftlichen Privat-Bank zu Stettin. 

i mi Auf diese Actie sind von dem (der Name und Stand des Einzahlers) 
Fünf Hundert Thaler Preuſs. Court. baar eingezallt und hat der 
Inbaber derselben für diesen Betrag verhältnilsmälsigen Antheil an den Fonds der 
Bank, ihren Erwerbungen, Vorrechten und Verpflichtungen, wie selbige durch das 
Statut der Bank vom ten und den Gesellschafts-Vertrag vom ten 
‚bestimmt sind. Die Abtretung des Eigenthums dieser Aclie kann nur durch einen 
schriftlichen Cessions-Vermerk auf der Rückseite der Actie mit den Worten: tedirt 
an. von ....... (Ort und Datum) mit Wissen des Bank-Directoriums statt- 
finden, welches die Eintragung des neuen Eigenthümers in den Büchern der Bank 
auf der Actie bescheinigt! 7: > 

Die Zinsen à 4 pro Cent werden auf besondere Coupons halbjährlich, die 
‚Dividende, jährlich in- Stettin bei der unterzeichneten Bank, auch in Berlin bei an- 


t x 


[Zuzeigenden Agenten: Bega o ß 
en ien ye ib IB r so 
. P Directorium der Ritterschaftlichen Privat-Bank in Pommern. 


| 


derer 


18 i der unter- 


N 7 x I. Nov. 
zeichneten Bank mit Zehn Thalern, Preuſs. Courant. ge 


Ina oop Dixectorium:. der Ritterschaftlichen Privat- Bank in Pommern. 


wier folgen noch neun ahnliche Coupons Formulare.) 


A: Sie N de o ans, i Ri 5 
a se U ünf ( Ein) i Reichsth aler | in Preußiſchem Silber⸗ Courant 


; nach dem Muͤnzfuße von 1764. S 

Dieſer von der ritterſchaftlichen Privat⸗Bank in Pommern ausgefertigte Bankſchein wird 

zu dem obigen Betrag in ihren Comtoirs zu jeder Zeit einem jeden Inhaber vollſtaͤndig 

regliſirt. Annehmbar auch in den Koͤniglichen Kaſſen in Pommern bei Entrichtung der 

öffentlichen Abgaben zu einem Viertheil des Courantbetrages derſelben, auch dabei annehm⸗ 
bar auf ns Treſorſchein⸗Pflichttheil. 

£ ; B 2 D. 


A000, 1406.) 
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rn D. 
Se 


ala A 
: 


A wifhen dem unterzeichneten Finanzminiſter und den unterzeichneten Deputir⸗ 
ten der ritterſchaftlichen Bank in Pommern, iſt Folgendes verabredet: „ 
1) Als Unterpfand fuͤr die nach dem neuen Bankſtatute im Umlaufe bleibenden 
Einmalhundert Tauſend Bankſcheine jeder zu 5 Mihir. wird von der Rit⸗ 
terſchaftlichen Bank eine Summe von Fuͤnfmalhundert Tauſend Thalern 
in Staatsſchuldſcheinen bei der General⸗Staatskaſſe niedergelegt. 1: 

2) Die Zinſen, welche von dieſem Kapitale faͤllig werden, verbleiben der Bank, 
und follen dem Bank- Direktorio von der General⸗Stgatskaſſe halbjaͤhrig 
durch Herausgabe der Zins⸗Coupons oder baar uͤberwieſen werden. 

3) Sollte die ritterſchaftliche Bank in der Folge die Bankſcheine aus dem ; 
Umlaufe zurückziehen wollen, oder die Einziehung derſelben, indem die Hante 
geſellſchaft ſich aufloͤſete, erforderlich werden; ſo gehen die Staatsſchuld⸗ 

ſcheine in das Eigenthum des Staats über, welcher dagegen die Bank⸗ 
ſcheine aus dem Umlaufe zuruͤckzieht und vernichtet. i A 
O Nach Ablieferung der Staatsſchuldſcheine an die General⸗Staatskaſſe 
ar © konnen die 100,000 Stück der nach $. 2. des unterm Löten Auguſt 1824. 
beſtaͤtigten Bankſtatuts emittirten Bankſcheine zu 5 Rihlr. nach und nach 
| RER bei der Koͤnigl. Regliſationskaſſe zu Berlin durch das Bank⸗Direktorium 
„ ee, e, , übergeben werden, welche die Bankſcheine auf der Nuͤckſeite mit einem 


o a mit dem Koͤnigl. Wappenadler und der Umſchrift: Koͤnigl. 
255 0. Reilifatiinstaffe a Berlin, verſehen ift, in rother Farbe bedrucken laßt, 
A und der Bank zuruͤckgiebt. —.— —— eee! 
5) Der Finanzminiſter verſpricht die Verfügung zu treffen, daß die nach 

i geſtempelten Bankſcheine bei ſaͤmmtlichen Königl. Kaſſen in den Pro⸗ 

vinzen Brandenburg und Pommern bei allen Einzahlungen an dieſelben 

für baares Geld angenommen und auch eben ſo wieder ausgegeben wer⸗ 


i 


den. Auch wird die Austauſchung dieſer Bankſcheine gegen baares Sil⸗ 


Nee x 


` bergeld bei Der Realiſationskaſſe in Berlin auf Verlangen des Inhabers 
jederzeit ſtattfinden. = 1 

6) Zu den Koſten dieſer Realiſirung der Bankſcheine zahlt die ritterſchaftliche 

8 Bank ein fuͤr allemal eine Summe von Dreißig Tauſend Thalern, welche, 
bevor Bankſcheine zur Stempelung gelangen, an die Genekal⸗Staatskaſſe 
zu entrichten ſind. BE 0 a a a D 

Berlin, den 11ten Januar 1833. en e, 


` 
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Maaſſen. Senfft von Pilſach. von Büͤlow⸗Cümmerg w. 
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